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Internationale Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus unterschiedli-
chen Disziplinen – Jason Crouthamel, Sascha Förster, Eva Krivanec, Christoph 
Jahr, Julia B. Köhne, Britta Lange, Peter Marx, Iris Rachamimov und Anke Vet-
ter – gehen einer Bandbreite von Fragen nach: Wie spielen die gegensätzlichen 
Begriffe Krieg und Theaterspiel, Kameraden und Diven, Bomben und Bühnen 
zusammen? Wie lassen sich das Bild eines »heldenhaften Frontkämpfers« und 
das eines Damendarstellers in Korsett und Spitzenhöschen vereinbaren? Fra-
gestellungen der Genderforschung kommen ebenso zum Tragen wie Perspek-
tiven der Theater- und Zeitgeschichte sowie der Psychologie. Das Phänomen 
des Front- und Gefangenenlagertheaters wird erstmalig im internationalen 
Kontext, disziplinenüberschreitend und quellenkritisch beleuchtet.

DAS SCHWULE MUSEUM*

Die Geschichte des Schwulen Museums begann 1984 im Ber-
lin Museum. Andreas Sternweiler, Wolfgang Theis und Manfred 
Baumgardt initiierten und kuratierten dort die vielbeachtete und 
umstrittene Ausstellung »Eldorado — Geschichte, Alltag und Kultur 
homosexueller Frauen und Männer 1850–1950«. Im Anschluss an 
den Erfolg der Ausstellung wurde 1985 der Verein der Freunde 
eines Schwulen Museums in Berlin e.V. gegründet. Das Museum 
besteht heute aus einem Archiv, einer Bibliothek und Ausstel-
lungsflächen.

Während der Fokus zunächst auf der Kulturgeschichte homose-
xueller Männer lag, haben sich der Verein der Freundinnen und 
Freunde des Schwulen Museums in Berlin e.V. und das Schwule 
Museum* in den letzten Jahren geöffnet und beziehen nun ne-
ben der männlichen Homosexualität auch andere sexuelle Identi-
täten und Lebensentwürfe in ihre Sammlungs-, Forschungs- und 
Ausstellungstätigkeiten ein. Damit gehören sie weltweit zu den 
größten und bedeutendsten Institutionen für die Erforschung 
und Vermittlung der Geschichte und Kultur der GLBTIQ-Com-
munities. Wechselnde Ausstellungen und Veranstaltungen be-
schäftigen sich auf vielfältige Weise mit lesbischen, schwulen, 
trans*identischen, bisexuellen und queeren Biografien, Themen 
und Konzepten in Geschichte, Gesellschaft und Kunst.

Theater bot für die Kriegsgefangenen und Soldaten des Ersten Weltkriegs 
nicht nur eine willkommene Abwechslung, sondern auch die Möglichkeit, die 
grauenhaften Erlebnisse an der Front für eine gewisse Zeit in den Hintergrund 
treten zu lassen. Das Spiel mit den Rollen brachte auch »die Frau« in das Leben 
nahezu isolierter Männergesellschaften. Ausgewählte Gefangene und Solda-
ten wurden im Damenfach häufig als Stars gefeiert. Der interdisziplinäre Band 
MEIN KAMERAD – DIE DIVA fokussiert das Theaterspiel an der Front und in 
Kriegsgefangenenlagern als kollektives Phänomen in traditionell männlich 
konnotierten Räumen.
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